NMonatsweiser 


für den Monat April 1929 
der Gewerkſchaft kaufmänniſcher Angeftellten (D. h. v.) in Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Geſchäftsſührung: Katowice, ul. sw. Jana 10 Ill. — Telefon 1191. — P. K. O. 301 845. 


Katowice, den 1. April 1929. 
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Haltet die Tage frei. Kommt alle zu den veranſtaltungen: 
Am 13. und 14. April Gautag in Beuthen O.⸗S. 
Am 15. April Vortragsabend in Kattowitz 


anläßlich der Anweſenheit unferes Verbandsvorſtehers, Kollegen Hans Bechiy⸗Gerlin und des ver⸗ 
waltungsratsmitglieòdes, Kollegen hermann Miltzow⸗ Hamburg. 


In der Nachbarſtadt Beuthen O.⸗S. findet am 13. und 14. April 1929 der 
28. ordentliche Gautag und 12. Schleſiſche Kaufmannsgehilfentag 
des Gaues Schleſien im d. H. v. 


ſtatt. veranſtaltungsfolge: 


II 


Kollegen! 


SINN 


Sonnabend, den 13. April 1929, 175 Uhr: 
28. ordentlicher Gautag. 


Tagesordnung: 
1. Jahresbericht und Abrechnung, 
2. Bericht der Rechnungsprüfer und Entlaſtung des 
Vorſtandes, 
3. Voranſchlag, 
4. Wahlen a) zum Gauvorſtand, 
b) der Abgeordneten zum Verbandstag, 
c) des nächſten Tagungsortes, 
. Anträge, 
Schlußwort, Verwaltungsratsmitglied, Herr 
Herrmam Miltzow. 
Anſchließend an den Gautag um 


20 Uhr Begrüßungsabend und 30, Jubelfeier 
der Ortsgruppe Beuthen O.⸗S. 


SD 


Sonntag, den 14. April 1929, 84 Uhr: 
Lortſetzung des Gautages. 
1945 Uhr: 12. Schleſiſcher Kaufmannsgehilfentag 
(kleiner Saal) * 
Tagesordnung: 

Begrüßung, 

Vortrag: Gedanken und Forderungen der ſchle⸗ 
ſiſchen Kuufmannsgehilfen zur Sozial⸗ 
politik. Gauvorſteher Bieraſt. 

Schlußwort: 

Verbandsvorſteher Hans Bechly⸗Berlin. 


Der Feſtabend findet im Schützenhaus, Breiter 
ſtraße 9, ſämtliche anderen Veranftaltungen im 
Promenadenreftaurant, hindenburgſtraße 16, ſtatt. 


Unſere Kollegen haben zum erſten Male Gelegenheit, einer großen, wichtigen Tagung im D. H. V. in 


unmittelbarer Nähe unſeres Wirkungskreijes beizuwohnen. 


Unſere Stimmführer haben es bei dem letzten Gau⸗ 


tage durchgeſetzt, daß Beuthen mit Rückſicht auf unſere Freunde in Oſt⸗Oberſchl. als Tagungsort gewählt wurde. 
Alſo nochmals rufen wir: d. h. v. er! Auf nach Beuthen. 

Im Anſchluß an dieſe beiden Veranſtaltungen ftatten unſerem Kreisgebiet unſer verbandsvorſteher, 
Kollege hans Bechly⸗Berlin und verw.⸗Mitglied, hermann Miltzow⸗ hamburg einen Beſuch ab. Auch 


unſer Gauvorſteher, Kollege Bie raſt weilt unter uns. 


Anläßlich des Beſuches dieſer Mitarbeiter unſerer Bewegung veranſtaltet unſer Kreis 
am Montag, den 15. April 1929 in Katowice, im großen Saale des Chriſtl. Hoſpiz, ul. Jagiellonska 
einen Vortragsabend Al mit folgender Veranftaltungsfolge : 


Begrüßung. 


0 


Vorträge des D. H. V.⸗Männerchores Königshütte. N 
Vortrag: „Die Arbeit des deutſchen Kaufmanns im Auslande“. Redner: Mitglied der Ver⸗ 


waltung, Kollege Herrmann Miltzow⸗Hamburg. 


Or 


. Schlußwort 


Vorführungen der D. H. V⸗Turnergilde Königshütte. 


Freudig begrüßen wir es, daß die altbewährten, verdiemen Führer unſerer Bewegung in unſerer Mitte weilen. 

Wir laden unſere Freunde zu dieſem Abend auf das Herzlichſte ein. Es ergeht an jedes einzelne 
Mitglied in Oſt⸗Oberſchleſien der Ruf, an dieſem Abend nach Kattowitz zu kommen. Wir haben die beſte Ge⸗ 
legenheit, unſeren Verbandsvorſteher perſönlich kennen zu lernen. Alſo nochmals: 


„Auf nach Kattowitz zum Vortragsabend, am Montag, den 15. April 1929.“ 
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Der Hauptvorſtand. 
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AETÜCTOSNUCNDENOENBENBETSCNOEENBETIENECTER 
Anſeren Kollegen, ſowie deren Angehörigen 3 
5 wünſchen wir auf dieſem Wege 3 


& recht glückliche und frohe Oſtern! 
Katowice, den 31. März 19209. 


? Die berufsumtlichen Miturbeiter. 
Seeed er Deere 


Die Angeftellten - Verfiherungsanftalt in 
Königshütte ruft eine Angeftelltenfiedlung 


in Kattowitz ins Zeben 


Die Angeſtelltenverſicherung, die als die beſtfundierteſte 
Abteilung der Landesverſicherungsanftalt Königshütte zu be⸗ 
zeichnen iſt, hat im Zuſammenhang mit der dieſer Tage veröffent⸗ 
lichten Ausſchreibung „Bau einer Angeſtelltenſiedlung“ im Katto⸗ 
witzer Südpark an der Polna von ihrem Beſitz einen großen Fom- 
plex für eine großartig angelegte Angeſtelltenſiedlung für ſich in 
Anſpruch genommen, den Reſt aber unter Kauf» und Bau⸗ 
luſtige zu angemeſſenen Preiſen von 20 — 50 Zloty je Quadrat⸗ 
meter aufgeteilt. Es kommen nur 40 Parzellen in Frage. 
Unter den Bauluſtigen befinden fich außer Angeſtellten auch 
bekannte Perſönlichkeiten in Wirtſchaftskreiſen, die ſich auf 
eigene Koſten' dortſelbſt Villen bauen wollen. Die Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego hat dort gleichfalls einen größeren 
Geländeſtreifen zugeteilt erhalten, und ſie will noch in dieſem 
Jahre für ihre eigenen Beamten und Angeſtellten Familien⸗ 
häuſer errichten. Ferner iſt daſelbſt von einem bekannten 
Frauenarzt der Bau einer Privatklinik geplant. Hoffentlich 
werden die Käufer der Parzellen ihre Bauvorhaben auch aus⸗ 
führen und nicht etwa aus dem Kauf ein Spekulationsobjekt 
machen wollen, denn das würden die Verſicherten, wie über⸗ 
haupt die Oeffentlichkeit nicht verſtehen können. 

Der Magiſtrat Kattowitz hat bereits den Auftrag erteilt, 
die in dem Baugelände projektierten Straßen auszubauen. 
Auf die Angeſtelltenverſicherung entfallen allein etwa 120 000 
Zloty Straßenbaukoſten. Wie man hieraus erſieht, iſt das 
Bauen auch mit ſehr hohen Nebenausgaben verbunden. Der 
Landesverſicherungsanſtalt verbleiben außer des für die Siedlung 
und für die Parzellierung vorgeſehenen Komplexes noch zwei 
weitere große Bauflächen zur Verfügung. 

Die Pläne zur erſten Angeſtelltenſiedlung werden auch in 
der Poſener Landesausſtellung in einem Pavillon der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt ihre Würdigung finden. Hoffentlich wird dies 
der Anfang zu einer größeren Bauaktion werden. — Es bleibt 
eine bekannte Tatſache, daß in der Wojewodſchaft Schleſien 
führende Angeſtelltenkreiſe bahnbrechend auf dem Gebiete der 
Wohnungsbaufürſorge tätig ſind. h 

Wir begrüßen, daß die Angeſtelltenverſicherungsanſtalt 
Angeſtelltenheime bauen will. Sie hätte damit ſchon einige 
Jahre früher beginnen müſſen. Geld iſt genügend vorhanden. 
Wie wir jedoch aus zuverläſſiger Quelle erfahren, ſind unter 
den Bauluſtigen nur einige Angeſtellte vertreten. Die Be⸗ 
dingungen für den Erwerb von Grund und Boden ſind ſo 
ſchwer, daß die Angeſtellten anderen Kreiſen Platz machen 
müſſen. Wir ſind der Auffaſſung, daß man in erſter Linie 
den verſicherten Angeſtellten, die die ſehr hohen Beiträge 
zahlen und dadurch einen ganz beträchtlichen Betrag für ihre 
Lebenshaltung verlieren, die Möglichkeit geben ſoll, zu gün⸗ 
ſtigen Bedingungen Häuſer zu bauen; denn gerade 
in den Angeſtelltenkreiſen iſt die größte Wohnungs⸗ 
not feftzuſtellen. 

Das Vermögen der verſicherten Angeſtellten iſt zunächſt 
nicht dazu da, um begüterten, gut geſtellten Perſönlichkeiten 
aus den Wiriſchaftskreiſen zum Bau von Villen zu verhelfen, 
um Aerzten den Bau von Privatkliniken zu ermöglichen uſw. 

Hier iſt eine andere Wirtſchaft am Platze!!! 


„Monatsweiſer“ 


4. Jahrgang. 


machen müſſen, um nach Aufgabe der alten Beſchäftigung eine 
neue zu finden. Das Ueberangebot von Arbeitskräften iſt 
heutzutage ſo groß, daß um jede offene Stelle gewiſſermaßen 
ein Wettrennen ſtattfindet. Wochenlang, ja monatelang ſuchen 
die Stellenloſen vergeblich nach einer geeigneten Stellung. 
Auf dieſe bedauernswerten Volksgenoſſen ſpekulieren leider 
gewiſſenloſe Geſchäftsinhaber, denen das Waſſer oft bis zum 
Halſe ſteht. Durch Zeitungsanzeigen werden Kaſſierer, Filial⸗ 
leiter, Lagerhalter und dergl. gegen gute Dienſtbezüge geſucht. 
Bedingung iſt natürlich immer die Stellung einer Kaution oder 
die Hingabe einer Intereſſeneinlage. Branchekenntniſſe ſind 
meiſt nicht erforderlich. Der wenig erfahrene Stellungsſuchende 
geht leider häufig genug dieſen Hyänen des Arbeitsmarktes 
ins Garn und verliert ſeine oft mühſam erworbenen Spar⸗ 
groſchen. 1 7 . 

Man braucht natürlich nicht immer gleich an Betrug zu 
denken, wenn bei Uebertragung einer beſonderen Vertrauens⸗ 
ſtellung Kaution verlangt wird. Das als Kaution gegebene 
Geld iſt oft dadurch gefährdet, daß der betreffende Geſchäfts⸗ 
inhaber in Zahlungsſchwierigkeiten oder Konkurs gerät und 
dann beim beſten Willen nicht in der Lage iſt, das Geld zurück⸗ 
zuzahlen. Es empfiehlt ſich daher, grundſätzlich die Kaution 
ſo zu ſtellen, doß kein geſchäftliches Ereignis das hingegebene 
Geld zu gefährden imſtande iſt, mit anderen Worten, daß der 
Arbeitgeber nicht ohne weiteres über die Haftſumme verfügen 
kann. Man kann ſicher ſein, daß kein reeller Arbeitgeber, 
dem die Sicherheit lediglich für etwaige Veruntreuungen dienen 
ſoll und der die Kaution nicht zur Vermehrung ſeines Betriebs⸗ 
kapitals verwenden will, daran Anſtoß nehmen wird. Intereſſen⸗ 
einlage ſoll kein Stellungsſuchender geben. Man ſtellt die 
geforderte Kaution am beſten in Form eines geſperrten Spar⸗ 
Kaſſenbuches oder eines Bankdepots bei einer ſicheren Bank. 
Behauptet der Arbeitgeber eine Schädigung durch den Ange⸗ 
ſtellten, dann muß er erſt klagen, um die Kaution in Anſpruch 
nehmen zu können. Dieſe heutzutage gebotene Vorſichts⸗ 
maßnahme kann höchſtens bei ſolchen Unternehmungen unter⸗ 
bleiben, deren Bonität über jeden Zweifel erhaden iſt. 


Die Erfolgreichſten⸗ 
Die bisherigen Erfolge unſeres Preisausſchreibens. 
Annähernd 40 Kollegen und Freunde ſtehen im Werbe⸗ 
kampf, um einen Preis zu erringen. 75 Neuaufnahmen iſt 
der Erfolg der Werbearbeit in den erſten 3 Monaten dieſes 
Jahres. Noch mehr kann geſchaffen werden, wenn ſich der 
Werbeeifer der beteiligten Kollegen erhöht und die Anzahl 
der Werber größer wird. In der nachſtehenden Tabelle geben 
wir die Punktzahl der erſten elf Werber bekannt. 


1. Mitglied Nr. 950 349 43 Punkte Kattowitz 
250 Br Nr. 870 084 25 MA Schwientochlowitz 
05 En Nr. 1000 069 2 7 Schwientochlowitz 
4. „ Nr. 1000 124 16 „ Kattowitz 
5 10 Nr. 1000 337 16 10 Königshütte 
6. 1 Nr. 870 360 14 90 Kattowitz 
fi nd Nr. 1 080 012 14 1 Kattowitz 
8. 1 Nr. 950 238 14 55 Kattowitz 
9. 1 Nr. 950 381 13 15 Königshütte 
10. 10 Nr. 1000 226 12 n Königshütte 
II. Nr. 189 284 10 Einzelmitglied. 


geworfen fino. 
gen mit dem beginnenden Ende der vorgeſchriebenen Werbe⸗ 
zeit ſtufenmäßig ab. Deshalb iſt der Kollege der beſte und 
erfolgreichſte, der keine Zeit verliert. Alſo, auf mit ganzer 
Kraft zum weiteren Erfolg. . 


vorſicht bei Kautionsſtellung⸗ 


Die mißlichen Verhältniſſen auf dem Arbeitsmarkt bringen 
es mit ſich, daß auch tüchtige Menſchen große Anſtrengungen 


Nach Danzig zur Jugendtagung⸗ 
Wer von unſeren Freunden hat nicht den Wunſch, einmal 
mit Tauſenden von Berufskollegen bei einer großen Tagung 


4, Jahrgang, 


zujammen zu fein. Danzig iſt das Ziel, nach welchem Tauſende 
und Abertauſende deutſcher junger Kaufleute am 6. bis 8. Juli 
eilen werden. Wir aus Oſtoberſchleſien haben die ſeltene Ge⸗ 
legenheit, unter ſehr günſtigen Bedingungen dieſe Fahrt 
mitzumachen. Bei einer Teilnehmerzahl von über 30 Kauf⸗ 
mannslehrlingen bezw. Junggehilfen eniſtehen jedem 
Teilnehmer an Barauslagen 27 — ZI. Bei einer Teil- 
nehmerzahl unter 30 erhöht ſich dieſer Betrag auf 36.— ZI. 
Es kommt hinzu, daß in dieſen genannten Beträgen 
Unterkunft und Verpflegung enthalten ift. 

Verband und Kreis haben die Mehrkoſten für die Teil⸗ 
nehmer übernommen. Allen bietet ſich die Gelegenheit, per⸗ 
ſönliche Beziehungen mit Freunden aus dem Reiche anzu⸗ 
knüpfen. Danzig ſelbſt bietet ſoviel Sehenswürdigkeiten, daß 
es ſich auch ſchon deshalb lohnt, zum Jugendtag zu eilen. 
Allee diejenigen, die an der Fahrt Intereſſe haben, ſollen 
ſich das Heft 3 der „Blätter für junge Kaufleute“ aufmerkſam 
durchleſen. Es klärt über die Tagung eingehend auf, ſoweit 
bis jetzt Richtlinien aufgeſtellt worden ſind. 

Ganz beſonders wird auch auf die im Anſchluß an dieſe 
Tagung durchgeführten Lehr⸗ und Wanderfahrten in dem dor⸗ 
tigen Gebiet aufmerkſam gemacht. Die Bedingungen zur Teil⸗ 
nahme an dieſen Fahrten ſind in dem gleichen Heft genau 
beſchrieben. Ueber dieſe Fahrt erteilen auch wir gern nähere 
Informationen. 

Es geht uns jetzt darum, die moglichſt genaue 
Anzahl der Fahrtteilnehmer zum Reichsjugendtag 
feſtzuſtellen. Wer ernftlich mitmachen will, der teile 
ſchon jetzt ſeinen Urlaub für dieſe Zeit ein. Es iſt 
ferner notwendig, den nachfolgenden Anmeldeſchein 
unverzüglich, ſpäteſtens bis 15. Mai 1929 an uns ein⸗ 
zuſenden. 


An die 
Gewernkſchaft Aimee eee Oberſchleſiens 
D. 


Hier abtrennen. 


f Katowice, ul. ſw. Jana 10, III. 
Betr. Teilnahme am Reichsjugendtag. 

Ich nehme am Danziger Jugendtag vom 6. bis 8. Juli 
1929 teil. Die Teilnahmegebühren von 36. — bezw. 27. — gl. 
werde ich ſpäteſtens bis zum 10. Juni 1929 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Kattowitz abführen. 


(Unterſchrift) A 
Mitglieds⸗Nr.Q Alter 
Pin Azur 
Straße A 
Hier nicht | Tchreiben, 
Bezahlt am G. 
Bezahlt eM r 


Wir wollen nur wünſchen und hoffen, daß ein großer Teil 
unſerer Bundesfreunde dieſe Nachricht mit frohem Herzen auf⸗ 
nimmt und alles daran ſetzt, dieſe Fahrt mitzumachen. Die 
Erlebniſſe einer ſolchen Tagung bleiben im Gedächtnis unaus⸗ 
löſchlich. Wer fremde Menſchen, deren Sitten und Gebräuche, 
fremde Gebiete und Landesteile ſchon im jugendlichen Alter 
kennenlernen und damit Zuſammenhänge verſteben lernen 
will, der wird ſicher einmal ein ganzer Kerl. Die Teilnahme⸗ 
gebühr iſt ſo mäßig, daß nur ein guter Wille und ein wenig 
eigene Härte genügt, die Teilnahme zu ermöglichen. 

Wer den Anmeldeſchein ſofort ausfüllt und nicht zögert, 
der hat begriffen, worum es im Leben und Berufe geht. 

In den Genuß dieſer Ermäßigung können nur Lehrlinge 
und Junggehilfen bis zu 20 Jahren gelangen. Für ältere 
Kollegen, die dieſe Fahrt gern mitmachen möchten, müſſen wir 
beſondere Vereinbarungen treffen. In dieſem Falle iſt uns 
Nachricht erwünſcht. 


Im Zeichen des Bekenntniſſes⸗ . 


Der Kreis Kattowitz hatte ſeit feinem Beſtehen das erſte 
Mal die Ehre, den Joe des Bundes der Kaufmannsjugend 
im D. H. V. Herrn Hahn perſönlich kennen zu lernen. Die 


„Monatsweiſer“ 
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Neuwahl des Betriebs: 
und Angeftelltenrates 


Achtung! 

Herr Kollege! 
Melden Sie uns bitte umgehend, wann die Amtszeit 
des Betriebs: bezw. Angeſtelltenrates in Ihrem Betriebe 
abläuft. Der Betriebsrat hat 4 Wochen vor Ablauf 
ſeiner Wahlzeit einen Wahlvorſtand, beſtehend aus 3 
Mitgliedern zu wählen. 


Gruppen Kattowitz und Königshütte veranſtalteten aus dieſem 
Anlaß zwei Elternabende. In beiden Gruppen wurden rege 
Vorbereitungen für die gute Ausgeſtaltung der Abende ge⸗ 
troffen. Es war nicht umſonſt. Beide Abende ſtanden in der 
Art der Veranſtaltung im Zeichen des Bundesbekenntniffes : 
„Wir wollen an Leib und Seele ganze Männer werden 
und im Berufe die Tüchtigſten ſein.“ 

Einfache Schlichtheit zierte beide Abende. 

In Königshütte waren zu dem im großen Saal des „Dom 
Polski veranſtalteten Abend über 200 Teilnehmer erſchienen. 
Die Darbietungen des erſten Teiles enthielten Muſikſtücke und 
mühevoll einſtudierte Schargeſänge, welche durch Mitglieder 
der Jugendabteilung ausgeführt worden ſind. Sie fanden bei 
der Elternſchaft einen vollen Einklang. Der Gaſt der Gruppe, 
Herr Reichsjugendführer Karl Hahn aus Hamburg ſprach nun⸗ 
mehr zu den Verſammelten über das Thema: „Die Lehrzeit 
einſt und jetzt“. Was ſagte Herr Hahn zu den Eltern und 
Jungen? 1 1 ti 7 

Am Fahrkartenihalter der Bahnhöfe lieſt mun die In⸗ 
ſchrift: „Das Fahrgeld iſt abgezählt bereit zu halten.“ Das 
Finanzamt fordert zur Zahlung auf. An die Behörde muß 
ein Geſuch gerichtet werden, welches den vorſchriftsmäßigen 
Weg bis zur Erledigung zu gehen hat. In dieſer Art ſprach 
Herr Hahn zu den Verſammelten, um auf der einen Seite 
beamtlichen Charakter zu kennzeichnen. Schlimm wäre es um 
den Handel und Wirtſchaft beſtellt, wenn der Kaufmann in 
ſeiner Berufsausübung dieſen kategoriſchen Imperativ ge: 
brauchen würde. Während der Beamte und die Behörde alles. 
auf ſich zukommen läßt bezw. durch ſeine Macht und Gewalt 
ausüben läßt, muß der Kaufmann im Gegenſatz hierzu von 
ſich aus die Initiative zu jeder Handlungsweiſe geben. Er muß 
immer die ſuchen für ſein Handelsobjekt alte Kunden zu 
halten, neue zu werben. Wie er es tut, davon hängt ſein 
Erfolg ab. Er kann es nur dann, wenn er es verſteht, in 
allen Situationen der Herr der Lage zu ſein. Er muß ſich 
leiten laſſen von dem Grundſatz: „Ich bin für die Menſchen 
da, nicht etwa des Gewinnes wegen, sondern um durch meine 
Arbeit der Menſchheit zu dienen“. Es gehört alſo zu einem 
vollwertigen Kaufmann und Gehilfen nicht nur allein eine 
gründliche Warenkenntnis, ſondern es geht in der Haupiſache 
darum, Zuſammenhänge zu begreifen. Zur Zeit der Hanſe war 
es anders als heut. In die ganze Welt hinaus mußten die 
jungen Kaufleute hinausziehen, um dort fremde Sitten und 
Gebräuche kennenzulernen. Mit dieſer Kenntnis lernten ſie 
wirtſchaftliche Zuſammenhänge verſtehen und wiederum dadurch 
6 kennen. In der heutigen Zeit fehlt es an dieſer 
Lehre. inaus in die fremde Welt unter fremde Leute, los 
für einige Zeit von der Mutterſchürze und dem Vaterhaus. 
Ein bischen Not in der Jugend kennenlernen, Auswege dafür 
ſuchen, das härtet und bildet den jungen Kaufmann, das 
macht ihn fahig. geachteter Diener ſeines Berufes und Volkes 
zu ſein. Und wenn der junge Mann, getrieben vom echten 
natürlichen Heimweh nach gewiſſer Zeit ins Vater haus wieder⸗ 
kehrt, dann iſt er beſtimmt ein ganzer Kerl, der immer die 
Kraft aufbringen wird, ſeinem Volke und ſeiner Heimat treu 
zu dienen. Er iſt ein Charaktermenſch. 


Geſpannte Aufmerkſamkeit hatten die Verſammelten dem 
Zuhörer geſchenkt. Seine bilderreiche Sprache, gewürzt mit 
friſchem Humor, war wohl das, was allen fo herzlich gefiel. 
Herr Hahn ſprach ſowohl' mit gleicher Natürlichkeit zu den 
Eltern, als zu den Jungen. Mit herzlichem Beifall wurde 
nicht gekargt. Gern hätte man Herrn Hahn noch eine weitere 
Stunde zuhören können. 

Im zweiten Teil des Königshütter Abends verdienten die 
turneriſchen Vorſührungen der Turnergilde Königshütte im 
D. H. V. eine beſondere Erwähnung. Das Einſtudieren dieſer 
Vorführung hat bereitwilligerweiſe Kollege Hl. übernommen. 
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„Monatsweiſer“. 


4. Jahrgang. 


Herr Kollege! 
Beſteht in Ihrem Betriebe ein Beteiebs⸗ bzw. 
u Angeftellienrat?! Berichten Sie darüber fo- 
bald als irgend möglich unſerer Geſchäftsſtell 


Wir fühlen uns verpflichtet, Kollegen Hl. unſeren beſonderen 
Dank und Anerkennung auszuſprechen. Die gleiche Aner⸗ 
kennung verdienen die Gebrüder Decker, welchen das Ein⸗ 
ſtudieren der Schargeſänge oblag. 

Das Schlußwort ſprach in Königshütte in üblicher, vol⸗ 
lendeter Form Herr B. Der Männerchor des D. H. V. Gruppe 
Königshütte beſchloß mit einigen Liedern den gut verlaufenen 
Abend. 

In Kattowitz war der große Saal im „Chriſtl. Hoſpiz“ am 
nächſten Tage gefüllt. Unter den Gäſten ſah man auch Herrn 
Lehrer Boidoll vom deutſchen Kulturbund. Mit demſelben 
Erfolg nahm man die Darbietungen auf. Hier war die 
Muſikerabteilung beſonders gut. Die Schargeſänge waren 
Zeugnis mühevoller Arbeit. Herr Hahn ſprach auch hier mit 
dem gleichen Erfolg über dasjelbe Thema wie in Königshütte. 
Viel Heiterkeit erregten die Schatienjpiele, welche von der 
Turnergilde Kattowitz ausgeführt worden ſind. Vorher hatte 
man den Eltern im Schattenſpiel das Leben und Treiben im 
Bund der Kaufmannsjugend dargeſtellt. 

Herr Hahn und die verſammelte Elternſchaft haben wohl 
von unſeren Gruppen einen guten Eindruck bekommen. Wir 
wünſchen und hoffen nur, daß in der Gruppenarbeit in dem 
gleichen Maße fortgefahren wird. Das Geſehene und Gehörte 
an den beiden Abenden gab der Jugend viel neue Anknüpfungs⸗ 
punkte. L. 


Aus unſerer Rechtsſchuglätigkeit⸗ | 


Wir veröffentlichen hier einige Entſcheidungen verſchiede ner 
Arbeitsgerichte in Deutſchland, die für unſere Leſer beſtimmt von 
großem Intereſſe ſind. 


Im Kichtfordern der Ueberſtundenvergütung liegt kein 
Verzicht, wenn der Angeſtellte unter wirtſchaftlichem 

Druck ſteht. 

Urteil des Landesarbeitsgerichts Berlin 
2) vom 27. November 1928 (102 S. 1220/28). 

Entſcheioungsgründe: Der Berufung des Klägers war der 
Erfolg nicht zu verſagen. — Nach dem Beweisergebnis iſt zu⸗ 
nächſt feſtzuſtellen, daß der Kläger die Ueberſtunden, deren 
Bezahlung er fordert, geleiſtet hat. Die e Pählke und 
Balzer bekunden, daß die kaufmänniſchen Angeſtellten der Be⸗ 
klagten, darunter auch der Kläger, in der in Frage kommen⸗ 
den Zeit vom 20. 8. 1927 bis 31. 3. 1928 etwa 3-4 Stunden 
täglich, manchmal noch länger, Ueberſtunden gemacht haben, 
um rückſtändige Arbeiten zu erledigen. Das wird auch vom 
Zeugen Fink, den die Beklagte genannt hat, beſtätigt. Die 
Leiſtung der Ueberſtunden iſt auch von den Angeſtellten ver⸗ 
langt worden. Das ergibt die Ausſage des Zeugen Haſchik, 
der als Prokuriſt an die Buchhaltungsvorſteher das Verlangen 
geſtellt hat, die Bucher müßten à jour gebracht werden, auch 
wenn dazu Ueberſtunden geleiſtet werden müßten. Die Be⸗ 
klagte kann ſich alſo nicht darauf berufen, daß die Angeſtellten 
aus eigenem Antrieb und unaufgefordert die Ueberſtunden 
geleiſtet hätten. An dieſem Beweisergebnis würde auch dann 
nichts geändert werden, wenn der Zeuge Bauder das Begen- 
teil bekunden würde. Seiner Vernehmung bedurfte es deshalb 
nicht mehr. Bei der in Frage kommenden Zeit handelt es ſich 
um 192 Tage. Da der Kläger täglich 3-4 Stunden im Durch⸗ 
ſchnitt geleiſtet hat, und der Betrag von 1,25 Rm. für die 
Ueberſtunde nicht beſtritten iſt, verlangt er mit Recht Bezahlung 
von 660 Ueberſtunden mit 825 Rm. 

Auf Verzicht kann ſich die Beklagte nicht berufen. Schon 
aus dem Umſtande, daß der Kläger friſtlos entlaſſen wurde, 
nachdem er Bezahlung der Ueberſtunden ſchriftlich gefordert 
hatte, iſt zu entnehmen, daß der Kläger unter dem berechtigten 
Druck ſtand, . Kündigung befürchten zu müſſen, wenn er 
an die Geſchäftsleitung mit dem ernſtlichen Verlangen der Be⸗ 
ahlung herantrat. Es würde alſo ſelbſt ſeinem Stillſchweigen 
ier nicht ein Verzichtswille zu entnehmen ſein. Zudem ergibt 
die Beweisaufnahme, daß der Kläger mehrfach von den ihm 


(Kammer 


Ueberſtunden und Ausſtellung eines Zeugniſſes. 


vorgeſetzten Angeſtellten die Bezahlung der Ueberſtunden ge⸗ 
fordert hatte, daß er aber immer wieder vertröſtet worden iſt. 
Bei dieſer Sachlage kann von einem Verzicht keine Rede ſein. 
Die Beklagte iſt deshalb zur Zahlung weiterer 825 Rm. zu 
verurteilen. Der Zinsanſpruch iſt nach 88 284, 288 Abſ. 2 
BGB. begründet, da der Kläger bankübliche Zinjen als weiteren 
Verzugsſchaden verlangen kann. am 


Auch gefetlih verbotene Ueberarbeit muß vergütet 
werden. 
8 6a A83 B., SS 134. 812 BGB. 

Urteil des Landesdrbeitsgerichts Gleiwitz vom 
13. November 1928 (9 S. 321,28), erſtritten durch die Gau⸗ 
rechtsſchutzabteilung Breslau des D. H. V. 

Tatbeſtand: Die Beklagte betreibt eine Likörfabrik, mit 
der ein Ausſchank verbunden iſt. Der Kläger war als Ver⸗ 
käufer tätig und hat Klage erhoben wegen Bezahlung von 
Das Arbeits⸗ 
gericht Neiße hat durch Urteil vom 11. September 1928 dem 
Kläger 427,80 Rm. zugeſprochen und die Beklagte zur Aus⸗ 
ſtellung des Zeugniſſes verurteilt. Gegen das Urteil hat die 
Beklagte Berufung eingelegt. Sie hat die Berufung darauf 
beſchränkt, daß ſie Abweiſung der Klage inſoweit beantragt 
hat, als der Kläger Ueberſtundenbezahlung fordert. Zur Be⸗ 
gründung der Berufung hat ſie geltend gemacht, daß der 
Kläger aus Rechtsgründen Bezahlung für die von ihm ge⸗ 
leiſteten Ueberſtunden nicht fordern könne. Daß der Kläger 
en Ueberſtunden geleiſtet habe, hat die Beklagte nicht be⸗ 

ritten. 

Der Kläger hat um Zurückweiſung der Berufung gebeten 
und hält das angefochtene Urteil aus Rechtsgründen für zu⸗ 
treffend. 

Entſcheidungsgründe: Die Berufung iſt zuläſſig, auch in 
der geſetzlichen Friſt und Form eingelegt, aber nur teilweiſe 
begründet. Das Landesarbeitsgericht Gleiwitz ſteht in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Ausführungen „Bezahlung verbotener 
Ueberſtunden“ bei Hueck⸗Nipperdey S. 141 auf dem Stand⸗ 
punkt, daß durch Annahme von Arbeit, die in verbotener 
Ueberſtundenarbeit geleiſtet wird, ein Arbeitsvertrag nicht zu⸗ 
ſtande kommen kann, denn der Inhalt dieſes Vertrages ver⸗ 
ſtieße gegen ein geſetzliches Verbot ($ 134 BGB.). Die Klage 
kann alſo auf Vertrag nicht geſtützt werden. Dagegen iſt die 
Beklagte durch die vom Kläger geleiſtete Arbeit ungerechtfertigt 
bereichert. Sie hätte, wenn der Kläger die Ueberſtunden im 
Ausſchank der Beklagten nicht geleiſtet hätte, eine andere 
Kraft annehmen müſſen. Dieſe Ausgaben hat ſie erſpart. 
Nach § 812 BGB. kann deshalb der Kläger den normalen 
Lohn für 620 Arbeitsſtunden ſordern; dies ſind 341 Rm. Da⸗ 
gegen iſt die Forderung eines Ueberſtundenzuſchlages nicht 
gerechtfertigt, denn es liegt keiner der in § 6a der Arbeits⸗ 
zeitverordnung vorgeſehenen Fälle vor. 

Der Einwand der Beklagten, daß der Kläger bei Ein⸗ 
gehung des Vertrages ſich verpflichtet habe, die in Ziegenhals 
ortsübliche Arbeitszeit zu leiſten, und daß es in Ziegenhals 
in gle chartigen Geſchäſten allgemein üblich iſt, über den Acht⸗ 
ſtundentag hinaus die Angeſtellten in den Lokalen zu be⸗ 
ſenſc e iſt abwegig. Ein Ortsgebrauch, der gegen die ge⸗ 
etzlich feſtgelegte 48. Stundenwoche verſtieße, wäre unbeachtlich. 
Es war daher, wie geſchehen, zu erkennen mit der Koſtenfolge 
des § 92 ZPO. 

Anmerkung: Wir halten das Urteil des Landesarbeits⸗ 
gerichts nicht für richtig, ſoweit es für verbotene Ueberſtunden 
den Ueberſtundenzuſchlag nicht zubilligt. Nach den Grund⸗ 
ſätzen der ungerechtfertigten Bereicherung hat die Firma das 
herauszugeben, was ſie hätte bezahlen müſſen, wenn die 
Ueberſtundenarbeit geſetzlich geweſen wäre, alſo nicht nur den 
normalen Lohn, ſondern auch noch den Ueberſtundenzuſchlag. 
Auch das Reichsarbeitsgericht hat am 26. 9. 1928 entſchieden, 
daß als angemeſſene Vergütung für verbotene Ueberſtunden 
Normallohn und Ueberſtundenzuſchlag anzuſehen iſt. 


Aus unſerer gewerkſchaftlichen Tätigkeit 


Ausgleichszulagen für verſchiedene Angeſtellten⸗ 
gruppen. Der Arbeitsminiſter in Warſchau hat am 25. März 
den Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes Katowice betr. 
Ausgleichszulagen für verſchiedene Angeſtelltengruppen in der 
Schwerinduſtrie für verbindlich erklärt. 


= 


4. Jahrgang. 


Der Verbandsbeitrag 


für Monat April 1929 iſt ſpäteſtens am 10. 
des laufenden Monats fällig. Bitte verſäumen 
Sie nicht dieſen Termin. Sie ſparen uns Zeit, 
Geld und Mühe. N 


Aufgrund des Schiedsſpruches erhöhen ſich die Anfangs⸗ 
gehälter nachſtehender Gruppen der kaufmänniſchen Angeſtellten 
in der Schwerinduſtrie rückwirkend ab 1. März 1929: 

Gruppe b) von 287,60 auf 300. — zl. 
ee) 333,90 „ 345.— „ 
0 d) „ 380,70% 390. 

Die Verbindlichkeitserklärung iſt erſt 6 Wochen nach un⸗ 
ſerem Antrage, alſo reichlich ſpät, erfolgt. Eine dauernde An⸗ 
mahnung war notwendig. 

Allgemeine Gehaltserhöhung in der Schwerin- 
duſtrie. Eine paritätiſche Verhandlung mit dem Arbeitgeber⸗ 
verband konnte im Monat März nicht ſtattfinden, da der 
Arbeitgeberverband eine Erhöhung der Angeſtelltengehälter 
von der Regelung der Vergarbeiterlöhne abhängig macht. 
Der Schlichtungsausſchuß hat zwar den Vergarbeitern eine 
Teuerungszulage von 5 Prozent ab 1. März d. Js. bewilligt. 
Der Schiedsſpruch iſt jedoch von den Bergarbeiterverbänden 
mit Rückſicht auf die ungenügende Aufbeſſerung der augen⸗ 
blicklichen Löhne abgelehnt worden. Wir werden alſo noch 
bis zur Regelung der Vergarbeiterlöhne warten müſſen. 
Nach Lage der Dinge dürfte eine Regelung in Kürze zu er⸗ 
warten ſein. 0 
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Tarifſchlichtungsſtelle in der Schwer⸗ 
induſtrie. 


Unſeren Anträgen, die wir an die Tarifſchlichtungsſtelle 
in verſchiedenen Streitfällen aus dem Manteltarifvertrage der 
Schwerinduſtrie geſtellt haben, iſt bis jetzt immer zu unſeren 
Gunſten ſtattgegeben worden. In den letzten Tggen konnten 
wir einen Streitfall gewinnen, der für unſere Mitglieder von 
grundſätzlicher Bedeutung iſt. 

Unſer Kollege Sp. von der Friedenshütte hatte entſprechend 
ſeiner Tätigkeit, die Gruppe e) der Einkommensregelung für 
die kaufmänniſchen Angeſtellten in der Schwerinduſtrie zu be⸗ 
anſpruchen. Die betreffende Verwaltung weigerte ſich, jedoch 
Sp. in die Gruppe e) einzureihen. Da gütliche Verhandlungen 
zu keinem Ergebnis führten, beantragten wir, dieſe ſtrittige 
Angelegenheit durch die Tarifſchlichtungsſtelle entſcheiden zu 
laſſen. Nach mehreren Verhandlungen und Zeugenverneh⸗ 
mungen fällte die Tarifſchlichtungsſtelle folgende Entſcheidung: 
Die beklagte Friedenshütte hat den Magazinkon⸗ 
trolleur Sp. in die Gruppe e) der Gehaltstafel für 
kaufmänniſche Angeſtellte umzugrupieren, rückwir⸗ 
Rend vom 1. Juli 1927 ab, dementſprechend den Un⸗ 
terſchied in den Gehältern von jenem Tage ab aus⸗ 
zugleichen, ſowie ihm in Zukunft das Gehalt gemäß 
der angegebenen Gruppe nebſt den dazugehörigen 


Steigerungsſätzen zu zahlen. 


Die Koſten des Verfahrens im Betrage von 
von zl. 30.— trägt die beklagte Bejellichaft. 

gez. Unterſchriften. 

Die Begründung für diefes Urteil Urteil beſitzen wir noch 
nicht. Sofort nach Eingaug, werden wir auch die Entſchei⸗ 
dungsgründe in unſerer Monatsſchrift veröffentlichen. 

Der Ausgang dieſes Streitfalles hat wiederum bewieſen, 
daß die Zugehörigkeit zu unſerer Berufsgewerkſchaft dem 
einzelnen Angeſtellten bedeutende Vorteile bringt. g 


Gehaltserhöhung in der weiter verarbeitenden 
Metallinduſtrie. Eine Neuregelung der Gehälter für die 
Angeſtellten in der weiterverarbeitenden Metallinduſtrie hängt 
von Gehaltsregelung in der Schwerinduſtrie ab. 


Manteltarifvertrag im Handelsgewerbe. Es iſt 
unſeren Leſern bekannt. daß in dieſem Erwerbszweig ein 
tarifloſer Zuſtand herrſcht. Entſprechend der Ankündigung 
in unſerer Monatsſchrift, haben wir zunächſt einmal die 


„Monatsweiſer“ 
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Don drückender Sorge 


befreit Sie die Altershilfe des Verbandes. 
5 Fördern Sie den weiteren Ausbau ſeiner Für⸗ 
ſorgeeinrichtungen durch Gewinnung neuer Mit⸗ 
glieder. 


ſelbſtändigen Kaufleute in Kattowitz und Unigegend zu einer 
paritätiſchen Verhandlung für den 18. März d. Is, eingeladen. 
Die an dieſem Tage im großen Saale des Chriſtlichen Hoſpiz 
erſchienenen Kaufleute haben unſeren Manteltarifvertragsent⸗ 
wurf in ſeinem Wortlaut einſtimmig angenommen. Die 
nicht erſchienenen Kaufleute werden wir vor den Schlichtungs⸗ 
ausſchuß laden. Die Kaufleute in den anderen Ortſchaften 
der Wojewodſchaft Schleſien werden wir in derſelben Form 
zu einem Abſchluß des Tarifvertrages zwingen. 


Mitteilungen 


Aenderung der Geſchäftszeit. Wir geben unjeren 
Mitgliedern bekannt, daß die Geſchäftszeit auf unſerer Haupt: 
geſchäftsſtelle in Kattowitz im Einvernehmen mit dem Haupt⸗ 
vorſtand ab 1. April 1929 wie folgt abgeändert iſt: 


Jede Woche Kaſſen- u. Verkehrsſtunden Rechtsſchutz 

vorm. nachm. vorm. nachm. 

Montag 8-13 16-19 8-10 

Dienstag 8-13 16-19 8-10 16-19 

Mittwoch 8-13 16-19 8-10 

Donnerstag 8-13 16-19 8-10 

Freitag 8-13 16-19 8-10 16-19 

Sonnabend 8-14 8-12 


Auszahlungen von Unterſtützungen uſw. nur in den 
Vormittagsſtunden. Für beſonders dringende Fälle iſt die 
Geſchäftsſtelle auch am Sonnabend nachmittags und zwar 
von 16-17 Uhr geöffnet. 


Wir bitten unſere Kollegen, die angegebenen Verkehrs⸗ 
ſtunden innezuhalten. 


veranſtaltungs-Anzeiger⸗ 


Ortsgruppen: 
Kattowitz. 
Dienstag, abends 8 Uhr, im Chriſtlichen Hoſpiz Monats⸗ 


9. April verſammlung mit kurzer Tagesordnung. An⸗ 
— — chließend ein intereſſanter Lichtbildervortrag 
über „Rheiniſche Dome“. 


ſSofabefſd Vollzählige Beteiligung am Gautag in Beuthen. 

13. April Ueber die Reihenfolge der Veranſtaltungen 

Sonntag, | Näheres in der Wonatsverſammlung am 9. April. 
14. April 

abends 8 Uhr ſpricht im Saale des Chriſtlichen 

n Hoſpiz unſer Berbandsvorſteher Bechly und 

— das Mitglied der Verwaltung, Herr Miltz o w 


über „Der deutſche Kaufmann im Auslande“. 

Wir bitten alle unſere Mitglieder, ſich dieſe Gelegenheit 
nicht entgehen zu laſſen, dieſe Führer unſerer Standesbe- 
wegung perjönlich kennenzulernen und zu hören. Nur Mit⸗ 
glieder haben Zutritt. Da die Mitglieder aller Ortsgruppen 
zuſammentreffen, empfehlen wir Ihnen, rechtzeitig zu erſcheinen 
und ſich einen guten Platz zu ſichern. Wir erwarten ein volles 


Haus. 
Königshütte. 


Montag, abends 8 Uhr im Vereinsheim „Krügel“ Monats⸗ 

8 April verſammlung mit anſchließenden Vortrag über 

- das Thema; „Die polniſch⸗oberſchleſiſche Induſtrie 

im Jahre 1928 und wir“. Vor dem Vortrage erfolgt 

eine Ausſprache unter unſeren P über wichtige 
gewerkſchaftliche Tagesfragen. 
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„Monatsweiſer“ 


4. Jahrgang. 


Sie beeinträchtigen unſere Arbeit 
herr Kollege! 


wenn Sie auch nur einen Monat mit Ihrem Beitrag 

im Rüdftande find. Wir brauchen jeden Pfennig bzw. 

Groſchen, um für Sie wirken zu können. haben Sie 
f Ihr Beitragskonto in Oroͤnung? 


Schwientochlowitz. 


2 abends 8 Uhr im Vereinsheim „Skolud“ Monats⸗ 
er verjammlung. In dem geſchäftlichen Teil der 
: Sitzung werden wichtige gewerkſchaftliche und 
loziale Fragen behandelt. Anſchließend hält Kollege Koruſchowitz 
einen Vortrag mit Lichtbildern über „Auf der Weichſel von 
Thorn bis Danzig“. 

Lipine. 

m abends 8 Uhr im Vereinsheim, Reſtauration 
RR Machon in Lipine Monatsverjammlung mit einer 
——— wichtigen Tagesordnung Anſchließend an den 


geſchäftlichen Teil Lichtbildervortrag des Kollegen Koruſchowitz 
über „Rheiniſche Dome“. 


Friedenshütle. 


Die Veranſtoltungen in dieſem Monat 
beſondere Rundſchreiben bekanntgegeben. 


Nuda. 


Die Veranſtaltungen in dieſem Monat werden durch 
beſondere Rundſchreiben bekanntgegeben. 


Bismarckhütte. 


Die Veranſtaltungen in dieſem Monat werden durch 
beſondere Rundſchreiben bekanntgegeben. 

Wir erinnern unſere Kollegen in den einzelnen 
Ortsgruppen auch an dieſer Stelle an die Beranftal- 
tungen am 13., 14. und 15. April d. Js. Näheres fiehe 
erſte Seite. An dieſen Tagen muß alles zur Stelle 
ſein, beſonders aber darf niemand am 15. April zum 
Vortragsabend anläßlich der Anweſenheit unſeres 
Verbandsvorſtehers fehlen. 


werden durch 


Jugendgruppen: 
Stattowitz. 


Montag beteiligt ſich die Jugendgruppe vollzählig und 
15 April rechtzeitig an dem Vortragsabend im Saale des 
Chriſtlichen Hoſpiz, abends 8 Uhr, welcher an⸗ 
läßlich der Anweſenheit des Herrn Verbandsvorſtehers Bechly 
und des Mitgliedes der Verwaltung Herrn Miltzow für alle 
polniſch⸗oberſchleſiſchen Ortsgruppen gemeinſam ſtattfindet. Die 
jeltene Gelegenheit, die Führer unſerer Standesbewegung per⸗ 


ſönlich kennen zu lernen und zu hören, darf ſich keiner ent⸗ 
gehen laſſen. Darum erſcheine jeder!!! (Vergl. Gehilfen⸗ 


abteilung.) 
Dienstag abends 8 Uhr findet in der Monatsverſamm⸗ 
16. April lung der Jugendgruppe der zweite PNortrag 


unſeres Kollegen Buſchmann über „Wechſel⸗ 
und Scheckrecht“ ſtatt. Wir bitten um recht zahlreiche Be⸗ 
teiligung. Auch diejenigen Kollegen, die dem erſten Vortrag 
nicht beiwohnen konnten, bitten wir zu erſcheinen. 


Königshütte. 


abends 8 Uhr Monatsverſammlung im Jugend⸗ 


Ba: heim ulica Wolnosci 23. Bejondere Einladungen 
— ergehen noch. 
ET abends 8 Uhr Zuſammenkunft im Jugendheim 
16. 9 fl ul. Wolnosci 23. Auch zu dieſer Zuſammenkunft 
1 ergehen noch beſondere Einladungen. 
Schwientochfowitz. 


Alle Veranſtaltungen finden bei Neiwert, Bahnhofsreſtaurant 
ulica Kolejowa ftatt. 


* 
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abends 8 Uhr berufliche Sitzung. Kollege Lubing 
ſetzt ſeinen Vortrag über: „Das Schaufenſter 


Donnerstag, 
F 0 | und fein Schmuck“ fort. 


| Sonnabend, 6. April j ] 


Sonnabend, 13. April 
‚Donnerstag, 11. Aprit | 


| Donnerstag, 18.-April | 


N 
| 
J 
| 
| Donnerstag, 25. April | ) 


> 11991 Radtour nach Tichau. 


Bismarckhütte. 


Die Beranitaltungen werden durch beſondere Rundſchreiben 
bekanntgegeben. 


abends 8 Uhr Muſikprobe. 


abends 3 Uhr Geſangsprobe. 


Jeder deutſche Kaufmannslehrling 
gehört zu uns! 

Steht er uns fern, muß er geworben 
werden! 


BETRIEBS- 
RATEGESETZ 


vom 4. Februar 1920 


nebst Wahlordnung, Ausführungsverordnun- 
gen u. Ergänzungsgesetzen: Betriebsbilanz- 
gesetz und Betriebsrats-Aufsichtsratsgesetz 
nebst Wahlordnung hierzu. — Erläutert von 
ALFRED GURTLER 
Referent für Sozialpolitik im D. H. V. 
Billige Gewerkschafts- Sonderausgabe (nur 
für Mitglieder des D. H. V.) 240 Seiten, 
kartoniert Zloty 4,00 portofrei. Bei Be- 
stellung ist Mitgliedsnummer anzugeben. 
Bestellungen bei der Geschäftsstelle in 
Katowice, ul Sw Jana 10. 


Für den Urlaub 


erſcheint Ende Februar das Reiſeheft der 


Studien- und Ferienfahrten 1929, 


das über 30 empfehlenswerte Geſellſchaftsreiſen und 
Ruck ſackwanderungen enthilt. 

Eine Ueberſicht über die einzelnen Reiſen mit Preiſen 
wird in der nächſten Handels⸗Wacht veröffentlicht. 

Die Reiſehefte find (gegen Enſendung von 30 Pfennig) 
erhältlich bei den Ge äftsſtellen und bei der 


Abteilung 16 (Studien- u. Ferienfahrten) des D. H. P. 
Hamburg 36. Holſtenwall 4. 


Für die Redaktion verantwortl, Leo Koruschowilz, Katırwice, ul. sw. Jana 10 
Druck: kurier Sp. 2 O. p. Katowice. 


